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Die Behördenorganiſation

im Volksſchulgeſetz.
Zu dem wichtigſten Abſchnitt der Vorlage, der ſichauf die Wer der Voltoſchuſangeehenhelten

durch die Schulbehörden bezieht, haben die Abgg.
Dr. Virchow u. Gen., d. h. die freiſinnigen,
nationalliberalen und freikonſervativen
Mitglieder der Commiſſton, wie bereits erwähnt, den
r eingebr racht, unter Feſthaltung des Grund
ſatzes der Decentraliſatton die Vorlage auf
folgender Grundlage umzuarbeiten: 1) Tren nnung

der r niſation in Bezug auf Stadtund Landſch ulen, wobei vie Kleinſtädte dem
Lande zuz urechnen ſind und die Möglichkeit gegebe n

wird, größeren Landgemeinden die ſtädtiſche Organi
ſation zu verleihen. Einheitliche Leitung
aller Zweige der ſtädtiſchen Schulver
waltung in einem Organe, in welchem nach dem
Muſter der Schuldeputation neben der Gemeinde auch

die ſtaatliche Schulaufſicht, die Lehrerſchaft und die
Religionsgemeinſch aften angem eſſen vertreten ſind.
Für die einzelnen oder eine Mehrzahl von Schulenkönnen als Organe der Schuldeputation durch Statut

beſondere Schulvorſtände (Schulco i
onen) eingerichtet werden, in welchen auch die Lehrer
ſchaft und die an der Leitung des Reli ligionsunterrichts
betheiligten Religionsgeſellſchaften vertreten ſind.
3) Für die Land (Kleinſtadt) Schulen ſind die Be
ſtimmungen des Entwurfs mit folgenden Maßgaben
betzubehalten Den Vorſitz im Schulvorſtande
führt, ſoweit ihn der ſtaatliche Aufſichtsbeamte nicht
übernimmt,ſteher, Schukverbanbsvorſuter, Die dem Schulvor

ſtand angehörenden Gemeindeglieder werden aus der
Zahl der zu der Schule gewieſenen Hausväter von
der Gemeinde gewählt. Die Kennt tnißnahme
vom Verhalten der Lehrer und Lehrerinnen
wird dem Schulvorſtande übertragen. H
Die Kreisſchulinſpectore n ſind ſtets aus
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munalen Rechte

der Semeindeverſtand (Gutsvor

grundſätzlich.
der Reihe bewährter Fachmänner zu wähl len.
Wo eine Localſchulinſpection eingerichtet wird, iſt bei
der Beſetzung thunlichſt gleichfalls die pad dagogiſche
Fachkenntniß zu berückſichtigen Für Rectorats
ſchulen iſt die Localſchulaufſicht cgeimagt den Rectoren

(Hauptl ehrern) zu übertragen.“ Mit dieſer Um
arbeitung des Abſchnitts ſoll eine Subcommiſſton
beauftragt und inzwiſchen die Weiterberathung der

Vorlage in der Commiſſton ausgeſetzt werden. Jn
der Sonnabend e der Commiſſton begründete
gut Frhr. v. Jedlitz den Antrag Virchow.
Der Grundſatz der Winn daß Träger der äußerer
Angelegenhelten der Vol ksſchule die Gemeinde und die

inneren Angelegenheit en an die Jnſtanz, der die Commu
e in Kreis und Bezirk zuſtehe, anzuſchließen
ſeien, erkenne er als richtig an. Man müſſeaber de die Frage vorbehalten, ob dem Regierungs

Wiſidenten nicht noch andere Kräfte an die
Seite zu ſtellen ſeien. Auch die Decentraliſation
der Behörden durch Uebertragung der ſtaatlichen
Funktionen, die jetzt der Bezirksabtheilung obliegen,
auf die Kreis und anderen Organe ſei als ein Fort
ſchritt gitzbeisen. Dagegen bedeute die Organiſa
tion der localen Schulverwaltung in der Vorlageeinen Muaſhn Schon die Verord nung von 1829

verlauge eine einheitliche lokale Verwaltung. Die
Vorlage aber greift in die bewährte ſtädtiſche Organi
ſation ohne Noth ein. Die Competenz der Schul
deputationen, die ſich durch alle Phaſen der Ent
wickel lung 86 Jahre lang erprobt habe, werde ſachl lich
und lokal zerſp littert. Es ſei durchaus unzweckmäßig,
daß der Schulvorſtand unabhängig von der com-
munalen Verwaltung gebildet und mit dieſer nur
durch den Bürgermeiſter in Verbindung gebracht
werde. Darnach würde z. B. ein rheiniſcher Lokal
und Kreisſchulinſpector nicht weniger als 46 Schul

d vorſtten müſſen. Die Wahl der Hausväter
in den Vorſtand ſei an ſich ſchon ſchwierig bei der
großen zahl von Hausvätern in den größeren Städten
ſei das Verfahren undurchführbar. Neben der ein

würde das

eine Zweckmäßigkeitsfrage.

Land ſtreng geſchieden ſeien.
Der Decentraliſation werde
regierung zu ſehr beſchränkter die Be ſtellung eines o feſt ionellen Sch ul

Dienſtag den S. März. 1892.

chule einer
Vorſitz des Ge

heitlichen Schu eeen könne für jede S
lokalen Comn riſſton unter dem

vorſtehers ein Theil der Funktionen des Sch julvor
ſtandes übertragen werden aber dieſe lokale Commiſſton
müßte mit der Schuldeputation in organiſcher Ver
bindung ſtehen. Die Einrichtung derſelben könne durch
Statut erfolgen. Nach der Abſt cht der Vorlage gehen

auf den Kreisſchulinſpector viele d ifte über, die
bisher der Bezirksregierung obliegen, ſo daß z. B. der
Superintendent die Arbeit nicht ſeien t könne. Unter

allen Umſtänden müſſe der Kreisſchulinſpector päda
gogiſch gebildet ſein. Die Erſetzung der Lokalinſpectoren
durch Gemeindebeamte habe ſtch jetzt ſchon n
in den Städten bewährt. Jeden falls müſſen auch d
Lokalſchulinſpectoren ſchul techt ſche Be en igung hoben
Die Lehrer hätten Reht wenn ſie es ühbel empfinden,

daß Männer ſie beaufſtchtigen, die ihnen an päda
gogiſcher Erfahrung und Befähigung nachſtehen. Der
Cultusminiſter entgegnete, die Schuldeputation
nach dem Edikt von 1811 ſei nicht ein Ausfluß der
ſtädtiſchen Verwaltung, ſondern Regiminalinſtan, z. Es
ſei unrichtig, daß die Städte bisher Kraft ihrer com

auf dem Gebiet der Volksſchule frei
geſchaltet hätten. Auch der Schulvorſtand nach der
Conſtruction der Vorlage 70) ſei kein Novum.
Die Beſtimmung der Vorlage über die Wahl derHausvater habe er auf den Rath eines entſchieden
liberalen Mannes vorgeſchl agen. Die ſcharfe S Trennung
der Organiſationen in Stadt und Land ſei lediglich

Wolle man eine andere
nicht unbedingt ablehne ſoGrenze was ermüſſe man auch bezüglich der Recht smittel die Con

Stadt undbisher nach
Bei der Durchführung

Competeng der Bezirks

Der Antrag Virchow

ſequenzen ziehen, da dieſe

o nagte für jede confeſſionelle Schule
ſataltoch machen; er verlange eine ſolche

Jn formaler Beziehung ſei er be
züglich der Punkte 1, 2 und 3 zu Conceſſtonen
bereit; aber auf dem Wege, den der Antrag einſchlägt,

confeſſtonelle Prinzip über den Haufen
geworfen. Den Vorſchlägen bezüglich der Schul
inſpectionen ſtehe er nicht ſo wohlwollend gegenüber.
Sind die Kreisſchulinſpectoren bisher nicht aus der Zahl

bewährter Fachmänner genommen Was iſt ein be
währter Fachmann Etwa nur der ſchultechniſch aus
ad Beamte Techniker wollen daſſelbe wie die
Lehrer, das ſei ſehr b vedenkl ich. Jrh. v. H uene er
klärt, auch das Centrum ſei bereit zu einer ſachlichen
Verſtändigung Aber ein Entgegenkommen auf den
vorgeſchlagenen Grundlagen könne leicht den Entwurf
unannehmbar machen. Ein Theil der Antr äge rüttelt
an dem Prinzip der Confeſſtonalität und dazu könne
er eben ſo wenig ſeine Hand bieten, wie der Miniſter.
Bezüglich der ſtädtiſchen de ſei er zu Con
zeſſtonen bereit. Gegen die Vorſchläge bezüglich der
Schulinſpection wende er ein, daß der Geiſtliche
vermöge ſeiner Ausbildung höher ſteht
als der Lehrer. Dieſe müßten daßder Geiſtl liche ihr Ber ather und rgeſeter ſei. Es ſei ekne aus el Anti
pathie hervorge egangene Verirrung der
Lehrer, daß ſie das nicht wollen. Er halte

IIan der conſeſſtonellen Geſtaltung der Schulvorſtände
feſt, und an der Wahl der Hausväter durch die
Hausväter. Den Wünſchen der großen Gemeinden
könne man nicht im Geſetz ſelbſt, ſondern durch
Sktatut entgegenkommen. Die verſtä irkte Kreisſchulbehörde ſei eine ſehr glicliche Organiſation. Die
einzelnen Schulvorſtände müſſen ſelbſtſtändig v bleiben,
nicht Delegationen der Schuldeputation ſein. Das
Centrum ſei gegen die e terhaltung der Bezirks
en auf Grund der Erfahrungen im Culturkampf; ihm ſei der Re gietunßepraſttent lieber. Der

Commiſſar des Fin anzminiſters, Geh. Rath Germar
weiſt nach, daß die Zahl der fächmänniſch gebildeten

Kreisſchulinſpectoren im Hauptamt zu den anderen
ſich wie 3 zu 5verbalte (31 000 zu 51 000). Wolle

man nur techniſche Jnſpectorer
gaben ſich in Cap. 121 Tit. 26 -3 1 des Etats um

2113 000 Mk. ſteigern, wovon aber 700 000 Mk.
für Remunerationen an Kreisſchulinſpectoren im Neben

amt abgingen. (Die Ausgaben würden alſo von
n 000 Mk. auf 2683 000 Mk. ſteigen.) Frh.
o. Heydebrand bemerkt, auch die Vorlage laſſetie Beſtellung eines Schulvorſtandes fur eine

Reihe von confeſſtonellen Schulen zu. Die Ueber
tragung des Vorſttzes an den Gemeindevorſtand ſei
nicht angänglich; auch nicht die Vereinigung der
coufeſſtonellen mit der communglen Inſtanz. n
ihm ſei die directe Wahl der Vertreter der Haus
väter nicht ſympathiſch; aber er wiſſe keinen beſſeren
Modus. Die Hauptſache ſ ſei eine wirkſame confeſſtonelle
Vertretung. Die Errichtung von Stadtſchuldepu
tationen, aber nur im einzelnen Falle könne
er concediren; keinesfalls aber dürfe dadurch die con
feſſtonelle Thätigkeit des Schulvorſtandes beſchränkt
werden auch könne ihnen die Controle und die Wahl
des Lehrermitgliedes nicht e werden. Die

ſo en die Aus

Schulaufſichtsfrage Zu regeln, liege kein Bedürfniß
vor; die finanziel le Frage würde dadurch ſehr erſchwert
werden. Jnſoweit eine Verſtändigung über die Grund
lage erfolgt, ſei er mit der Beſtellung einer Sub
miſſion einverſtanden. Weber (natl.) hat nach
dem überraſchenden Verlauf der Discuſſton keine Aus
ſicht auf Verſtändigung. Jn der Vorlage liege eine
neue Conſtruction vor, nicht eine Codification. Die
Abſicht gehe dahin, die confeſſionelle Ver
wal tung ſicher zu ſtellen, nicht die confeſſionelleLehre Für das Land ſei der Unterſchied nicht ſo
weſentlich. Es exiſtirten jetzt ſchon eine große Zahl
von Schülvorſtänden, in denen Gemeinde oder Guts
vorſteher Vorſitzende ſeien. Das laſſe ſich nicht mit
einem Strich beſeitigen. Der Entwurf greife ſcharf
und rückſichtslos in die Entwickelung der ſtäd tiſchen
Schulverhältniſſe ein. e nähere ſich immer mehr
dem Präfektenſyſtem. Die Konſervativen hatten doch
ſonſt immer Reſpect vor der r Entwickelung
weshalb hier nicht? Nachdem der Cultusmi niſter
wiederholt behauptet, das Edict von 1811 bez ezügl ich
der Schuldeputionen ſei nicht auf Gruud der Städte
ordnung von 1808 erlaſſen, ſondern e n h. er
Akt, wird die Discuſſton nach dreiſtündiger Dauer
vertagt. Es ſind noch 5 Redner angemeldet. Fort-
ſetzung Montag.

Politiſche Ueberſicht.

In der8 Programmrede, mit welcher das
ſranzöſtſche Kabinet Loubet am Donnerstag
vor die Kammer getreten iſt, fehlt ſeltſamerweiſe jederHinweis auf die auswärtige Poli Nach
einem Telegramm wird dieſer Mangel in Pariſer
diplomatiſchen Kreiſen um ſo mehr bemerkt, als feſt
ſteht, daß der erſte Entwurf einen ſolchen
Paſſus enthielt. Von anderer Seite wird unter
Hinweis auf die von den Radikalen anläßlich der
Kabinetskriſe wiederholtgeäußerte energiſche Verwahrung

gegen fremde Einflußnahme vermuthet, daß die Regie
rung durch Weglaſſung des äußeren Paſſus die Er w ä h
nung der Allianzen er ren und eine etwaige
unangenehme Discuſſton derſelben hintanhalten wollte.

Auf die Aufforderung des Figaro an bekannte
deutſche Männer zu Aeuß ßerungen über die elſaſſiſche
Frage haben ſich doch einige Perſonen bereit gefunden, eine Antwort zu geben. Präſident v. Levetzow

verweiſt einfach auf den Artikel 1 des Friedens
vertrages von Frankfurt, nach welchem Elſaß s
auf ewige Zeiten an Deutſchland abgetreten wird.
du bezieht ſich auf ſeine früheren An ſpeiche
ind be zeichnet ehe n Tauſch ElſaßLothringens gegen

Tontin oder Madagascar als phantatiſch. Voll mar
wünſcht eine Au ſöhn rung zwiſchen beiden Ländern

auf Grund gegenſeitiger Zugeſtändniſſe, glaubt aber,
daß die zweiundzwanzigjährige politiſche und ſoziale
Gemeinſchaft des Reichslandes mit Deutſchland ſchwer
zu rwißpen iſt. Eine Ne utraliſation T unwahr-
ſcheinlich, das Tauſchproject nicht ernſthaft zu nehn

S



Die Löſung der elſaßlothringiſchen Frage würde ſich
nach Aufgabe des Nationalitätsprinzips von ſelbſt
ergeben, ſobald die Regierungen ihre einzige Pflicht
erkennen, die ſoziale Lage ihrer Unterthanen zu heben.

Ueber Herrn v. Giers, den ruſſiſchen Miniſter
des Auswärtigen, wurden vor einigen Tagen Rück
trittsgerüchte verbreitet. Jetzt wird dem „Rheiniſchen
Courier“ aus Kreiſen, welche dem Miniſter v. Giers
naheſtehen, mitgetheilt, daß dieſer ſich durchaus wohl
befinde und nicht an einen Rücktritt von ſeinem
Poſten denke. Nach einer Meldung der offiziöſen
Wiener „Polit. Correſp.“ aus Petersburg werden
unter den Tartaren in Kaſan Unruhen befürchtet.

Wie man der offiziöſen Wiener „Polit. Correſp.“
aus Sofia meldet, wird demnächſt vor dem bul
gar tſchen Kriegsgericht ein Spionenprozeß gegen
den ehemaligen öſterreichiſchen Offizier Lubomsky ſtatt

ſinden; derſelbe iſt bereits in Oeſterreich wegen eines
gleichen im Intereſſe Rußlands verübten Verbrechens
verurtheilt worden. Zu der Ermordung des bulga
riſchen Vertreters in Konſtantinopel, Vulkowich,
meldet die dortige offiziöſe „Agence de Conſtantinople“,
der ruſſtſche Botſchafter Nelidow habe bei der Pforte
gegen den Artikel des bulgariſchen Blattes „Swoboda,
uber den Tod Vulkowichs, als ſowohl Rußland wie
die Pforte beleidigend, lebhaften Proteſt eingelegt.
Gleichzeitig bezeichnet die offiziöſe „Nordiſche Tele
graphen Agentur“ das Konſtantinopeler Gerücht, der
frühere Kawaß des ruſſiſchen Generalconſulats in
Sofia, Jwanow, ſei der Meuchelmörder des bulgari
ſchen Agenten Vulkowich, als durchaus unbegründet.
Der Mann, deſſen voller Name Andre Jwanow
Sſuchorukow iſt, ſei bereits zwei Monate vor der
That nach Odeſſa überſtedelt und habe die Stadt
ſeither nicht verlaſſen.

Zu dem griechiſchen Miniſterwechſel meldet
ein Telegramm aus Athen: Eine Verſammlung von
ungefähr 30 bisher de lyanniſtiſchen Deputirten,
welche die Mehrzahl der bisherigen Majorität reprä
ſentirte, beſchloß, diejenige Regierung zu unterſtützen,
welche geeignet erſcheine, den Bedürfniſſen der gegen
wärtigen Lage zu entſprechen. Die Verſammlung
bezeichnete als ſolche ein Kabinet unter dem Vorſitze
von Rally und beauftragte den Kammerpräſidenten,
dem Könige dieſen Beſchluß zu unterbreiten.

Aus Norwegen wird gemeldet, daß der Staats
rath beſchloſſen hat, die ſtrittige Conſulatsfrage
bis zur Rückkehr des Königs zu vertagen. Ferner
berieth der Staatsrath darüber, ob das Blatt „Sozial
demokraten wegen grober Majeſtätsbeleidigung ge
richtlich zu belangen ſei. König Oskar ließ dem
Staatsrath eine dahin lautende Entſcheidung zugehen,
daß keine Klage zu erheben ſei. Zur Conſulats-
frage wird noch gemeldet, daß das norwegiſche
Miniſterium beſchloſſen habe, dem Storthing nur
einen mit dem Vorſchlage des Conſulatscomitees
übereinſtimmenden Bericht vorzulegen, dagegen ſoll
ein Geſetzentwurf, betreffend ein beſonderes norwe
giſches Conſulatweſen, dem Könige nicht vorgelegt
werden.
e

Deutſchland.

Berlin, 7. März. Der Kaiſer hörte am
Freitag Abend den kriegsgeſchichtlichen Vortrag des
Generallieutenants v. Wittich. Während der Morgen
ſtunden am Sonnabend nahm der Kaiſer den
Vortrag des GeneralJntendanten Grafen v. Hochberg
entgegen, arbeitete mit dem Chef des Militärkabinets
und ertheilte Audienzen. Nachmittag unternahmen
der Kaiſer und die Kaiſerin eine gemeinſame
Spazierfahrt nach dem Thiergarten. Abends s Uhr
beſuchten die Majeſtäten mit anderen Mitgliedern der
königlichen Familie die Abendgeſellſchaft und die damit
verbundene Theateraufführung bei dem Fürſten Radolin
und blieben dort bis nach 11 Uhr. Geſtern Vor
mittag wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin dem
Gottesdienſte im Dome bei. Später ſtattete der
Großherzog von Oldenburg den Majeſtäten im könig
lichen Schloſſe einen Beſuch ab und folgte darauf mit
den Herren ſeiner Begleitung einer Einladung des
Kaiſerpaares zur gemeinſamen Frühſtückstafel.

(Der Großherzog von Heſſen) iſt am
Freitag Nachmittag 3 Uhr, wie die „Darmſtadter
Zeitung meldet, von einem Schlaganfall be
troffen worden. Die rechte Körperhälfte iſt gelähmt,
das Bewußtſein iſt erhalten. Am Sonnabend früh
nach ruhig verbrachter Nacht waren die Krankheits
erſcheinungen im Weſentlichen Unverändert. Der
Großherzog Ludwig 1V. iſt geboren am 12. Septbr.
1837, gegenwärtig alſo 54 Jahre alt. Der Erb-
großherzog Ernſt Ludwig, 23 Jahre alt, ſteht als
Premierlicutenant à Ia suite des 1. GardeRegmts.
z. F. in Potsdam. Der Großherzog iſt bekanntlich
der Schwiegervater des Prinzen Heinrich. Prinz
und Prinzeſſin Heinrich werden am Sonnabend
in Darmſtadt erwartet.

(Rücktritt v. Bennigſens?) Nach Ge
rüchten, welche der „Voſſ. Ztg.“ zufolge in Hannover
kurſtren, aber von dieſer Zeitung ſelbſt mit Vorbehalt
wiedergegeben werden, ſoll der Rücktritt Bennigſens

vom Amt als Oberpräſtdent nahe bevorſtehen. Als
Nachfolger würden Staatsminiſter v. Boetticher ge
nannt, der 1873 bis 1876 Landdroſt war, und der
gegenwärtige Landesdirector v. Hammerſtein. Uns
erſcheint im Augenblick die Sache wenig wahrſcheinlich.

on der Beſchlußunfähigkeit des
Reichstags) iſt das hat auch wieder der
Namensaufruf am 1. März ergeben, in erſter Linie
die Läſſigkeit der Centrumsmitglieder die
Urſache, die doch die Führung und Herrſchaft im
Reichstag beanſpruchen. Vom Centrum fehlten über
die Hälfte ohne Entſchuldigung, nämlich 59. Ein
Antiſemit hatte die Auszählung beantragt, aber die
übrigen Antiſemiten fehlten ſämmtlich ohne Ent
ſchuldigung. Am ſtärkſten waren dagegen die Frei
ſinnigen und die Konſervativen am Platze.

(Das Preßbureau des Miniſteriums)
des Jnnern verbreitet in den ihm zugänglichen Kreis
blättern jetzt Artikel zur Beherziguug der Anſprache
des Kaiſers. Seltſamer Weiſe wird auch in dieſem
Artikel die Geſchichte von dem Admiral Drake
weiter erzählt, obwohl inzwiſchen nachgewieſen iſt,
daß Admiral Drake garnicht den Großen Ocean ent
deckt hat. Jm Uebrigen predigt der Artikel den be
ſchränkten Unterthanenverſtand. Die große Menge
der Menſchen, das müſſe jeder zugeſtehen, ſei kaum
im Stande, ein unparteiiſches, wohlerwogenes Urtheil
zu fällen.

Der „Reichsanzeiger veröffentlicht den
Wortlaut des Uebereinkommens mit Nord
amerika über den Schutz der Urheberrechte.
Es beſteht aus drei Artikeln, deren erſter den
Amerikanern den Schutz des Urheberrechts in Deutſch
land für Werke der Literatur und Kunſt wie für
Photogramme, deren zweiter die Gegenleiſtung für
Deutſche in Amerika ſichert, ſobald der Vertrag ge
nehmigt ſein wird. Artikel drei ſetzt das Jnkrafttreten
der Ratificationen feſt. Das Abkommen iſt nur auf
die bis dahin unveröffentlichten Werke anwendbar.

S Ein außerordentlicher ſchleſiſcher
Städtetag), der am Sonnabend in Breslau zu
ſammentrat und auf dem ſämmtliche ſchleſiſche Städte
mit mehr als 10000 Einwohnern vertreten waren,
hat, wie man aus Breslau meldet, einſtimmig die
von dem Referenten beantragte Reſolution gegen das
Volksſchulgeſetz angenommen.

(Aus Bayern.) Die Centrumsmitglieder
in der bayeriſchen Abgeordnetenkammer unterbrachen
am Freitag eine Rede des freiſinnigen Abg. Beckh
für die Simultanſchulen in Nürnberg vielfach
mit Schlußrufen. Sie riefen ihm zu, er ſolle ſtill
ſein. Ein CEentrumsabgeordneter forderte die Ge
ſinnungsgenoſſen auf, den Saal zu verlaſſen. Er
erhob ſich mit einer Anzahl, blieb vor der Thür ſtehen
und rief: „Schmeißt ihn naus!“ Der klerikale
Präſident, ſichtlich erregt durch Beckhs Ausfüh-
rungen, unterbrach Beckh wiederholt und ſagte, er
ſpreche nicht zur Sache er wolle ihm aber das Wort
nicht entziehen. Der klerikale Referent Dalkler,
anſtatt bei dem Schlußwort, bei der Berichterſtattung
aus dem Ausſchuß, zu bleiben, polemiſirte alsdann
gegen die Rede Beckh's. Der preußiſche Kampf um
das Schulgeſetz komme auf den Gegenſatz von Atheis
mus und perſönlichen Gottesglauben hinaus. Es
ſei nicht unbedenklich, daß in dieſer Beziehung die
Profeſſoren mit der Sozialdemokratie Arm in Arm
gingen. Abg. v. Schauß rügte das Verhalten des
Referenten

S Glus dem Sozialiſten lager Von
einer wahren Panik phantaſtrt der „Vorwärts“,
welche in Berlin und in ganz Deutſchland geherrſcht
habe aus Anlaß der jüngſten Straßengaus-
ſchreitungen in Berlin. Dazu bemerkt die Frſ.
Ztg.“: Wir haben von dieſer Panik nichts bemerkt.
Nur einzelne Lokalreporter haben ſich bemüht, im
Intereſſe des Zeilenhonorars die Vorgänge aufzu
bauſchen. Eine gewiſſe Panik aber hat allerdings
in ſozialdemokratiſchen Kreiſen geherrſcht. Man
war ſich bewußt, durch die Verſammlung der Arbeits
loſen den erſten Anſtoß zu den Exceſſen gegeben zu
haben, und fürchtete nicht mit Unrecht, daß der Ein
druck hiervon der Sozialdemokratie in der öffentlichen
Meinung Berlins erheblich Abbruch thun müſſe.
Die Sozialdemokraten verhielten ſich denn auch eine
Weile ſehr ſtill jetzt aber ſucht ſich der „Vorwärts“
wiederum deſto mauſtger zu machen.

GEolonialpolitek.) Dr. Carl Heters
iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ in Tanga, wohin er ſich
von der KilimandſcharoStation zur Aufnahme der
Grenzregulirungsarbeiten begeben hatte, am Malaria
fieber erkrankt. Eine Entſchädigung von
3750 Mk. iſt nach der „Frkf. Ztg.“ den in Neuſtadt
a. H. wohnenden Eheleuten Horn, deren beide Söhne
bei Niedermetzelung der Küntzel'ſchen Expedition in
Witu am 15. September 1890 ihr Leben verloren,
vom Auswärtigen Amte in Berlin zugewieſen worden.

Für den Eiſenbahnbau von Mombaſſa
nach dem Victoria Nyanza hat das engliſche
Unterhaus am Freitag den für die Vormeſſung der
Linie geforderten Credit bewilligt.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 5, Mätrz.) Der

Reichstag hat heute nach vierſtündiger Debatte die für
Oſtafrika geforderte Summe von 2 Mill. Mk. bewilligt. Abg.
Bamberger beſürwortete Namens der freiſinnigen Partei die
Bewilligung von 1 Mill. Die Geſammtbewilligungen für
Oſtafrika hätten bisher ſchon 28 Mill. Mk. betragen, eine
Summe, die in gar keinem Verhältniß zu dem Handeksver
kehr der Colonie ſtehe. Die Bemerkung Bamberger's. er
wolle der Regierung keinen Vorwurf wegen der Ausweiſung
des Berichterſtatters des „Tageblatts“ Eugen Wolff machen,
erwarte aber eine Mittheilung über den Grund der Maß
regel, gab dem Reichskanzler Anlaß zu einer Beleuchtung der
Thätigkeit des Herrn E. Wolff. Er ſelbſt habe, ohne dazu
durch Herrn v. Soden veranlaßt zu ſein, Herrn Wolff aus
gewieſen. Die formelle Berechtigung unterliege keinem
Zweifel. Der Reichskanzler erzählte dann, das Telegramm
Sodens: „Alles ruhig“ nach der Niederlage Zelewki's

habe in Wirklichkeit gelautet: „Jn Oſtafrika Alles ruhig,
ausgenommen Eugen Wolff“ (große Heiterkeit). Thatſächlich
habe auch Herr v. Soden recht behalten. Er werde die Aus
weiſung aufrecht halten. Abgg. Dr. Barth und Rickert
bleiben dabei, daß die Ausweiſung unzweckmäßig ſei. Für
die Bewilligung ſprechen Graf von Arnim, Frhr. v. Hoem
broech, Hammacher, Mirbach und Kardorff, der die Gegner
der Eolonialpolitik als „Philiſter“ verſpottet. Fortſehung

Montag. eAbgeordnetenhaus. (Sitzung vom 5. März.) Das
Abg. Haus hat heute das Polizeikoſtengeſetß in 3
Leſung mit der einzigen Abänderung angenömmen, daß
Städte von 40000 bis 75000 Einwohnern 1,10 M. pro
Kopf, Städte unter 40000 Einwohner (2. Leſung unter
25000 Ew.) 0,70 M. pro Kopf der Bevölkerung zu zahlen
haben. Der Autrag hatte lediglich den Zweck, der Stadt
(Hannover) den Vortheil des niedrigeren Satzes zuzuwenden.

5

Provinz und Umgegend.
s Halle, 5. März. Der Aufſſichtsrath der

„Halleſchen Maſchinenfabrik und Eiſengießerei Actien
geſellſchaft“ beſchloß in ſeiner geſtern Abend ab
gehaltenen Sitzung für 1891 wieder 35 Proz. Dividende
zu vertheilen. Nach ca. 80 000 Mk. Abſchreibungen
und 50000 Mk. Ueberweiſung an den Dividenden
Aufbeſſerungsfond verbleibt ein Reingewinn von
489 711 Mark.

g. Aus Anhalt, 5. März. Der Redacteur des
ſozialdemokratiſchen „Volksblattes für Anhalt“, Edgar
Steiger in Deſſau, der wie beiläufig bemerkt, Schweizer
Bürger iſt, iſt aus Anhalt aus gewieſen worden.
Das darüber zugegangene Schreiben lautet: „Auf
Grund des Artikels 4 des Niederlaſſungsvertrages
zwiſchen dem Deutſchen Reiche und der ſchweizeriſchen
Eidgenoſſenſchaft vom 31. Mai 1890 hat die herzog-
lich anhaltiſche Staatsregierung Jhre Ausweiſung
beſchloſſen. Jndem wir Jhnen von dieſem Beſchluſſe
Kenntniß geben, fordern wir Sie hiermit guf, bis
zum 10. d. M. das anhaltiſche Staatsgebiet zu ver
laſſen. Deſſau, den 2. März 1892. Die Polizei
Verwaltung.“

s Hallke, 5. März. Der „Sächſiſchehu-
ringiſche Reiter und PferdezuchtVerein“
hielt heute Nachmittag hier im Hotel „Stadt Ham-
burg“ ſeine Generalverſammlung ab. Man beſchloß
die diesjährigen Rennen am 26. Mai in Weimar,
Anfang Juni (Tag wurde noch nicht beſtimmt) in
Merſeburg und am 17. und 18. Juli in Magde
burg abzuhalten. Ein Eſſen ſchloß ſich an. Der
Aufſichtsrath des „Halleſchen Bankvereins“
beſchloß in ſeiner heute Abend abgehaltenen Sitzung,
das Actiencapital von 7 Mill. Mk. auf 9 Mill.
Mk. zu erhöhen, wovon jetzt erſt 1 Mill. Mk.
zum Courſe von 127 ausgegeben werden ſollen. Auf
7200 Mk. alte Actien entfällt eine neue in Höhe
von 1200 Mk. Der ſoeben erſchienene Geſchäfts
bericht der hieſigen „Spar- und Vorſchuß
Bank“, die ſich bekanntlich einer tüchtigen Leitung
erfreut, weiſt für 1891 bei einem GeſammtUmſatze
von 136 Mill. Mk. (Vorjahr 127 Mill.) einen
Reingewinn von 112000 Mk. nach, wovon 7
Dividende vertheilt werden ſollen.

Ein ſchweres Unglück hat ſich am 2. d. in einem
Hauſe der Rochlitzer Straße in Chemnitz zugetragen.
Dort hatte ſtch nachmittags eine Frau auf kurze Zeit
aus ihrer Wohnung entfernt und ihre zwei Kinder
im Alter von 5 Jahren und 1 Jahr allein zurück
gelaſſen. Als die Frau zurückkehrte, bemerkte ſte ſofort
einen brandigen Geruch und ſah dann ihr 5 jähriges
Mädchen mit brennenden Kleidern in der Stube ſtehen.
Offenbar war das arme Mädchen dem heißen Ofen
zu nahe gekommen und hatte dadurch Feuer gefangen.
Trotzdem die Mutter dem Kinde die Kleider ſofort
vom Leibe riß, hatte dieſes doch ſo ſchwere Brand
wunden erhalten, daß es in das Stadtkrankenhaus
gebracht werden mußte dort iſt das Kind in der
folgenden Nacht ſeinen Verletzungen erlegen. Auf
geradezu wunderbare Weiſe iſt daſelbſt ein Dachdecker
gehilfe vom Tode gerettet worden. Derſelbe fiel
vom Dache eines Hauſes der Jſchopauer Straße, auf
dem er gearbeitet hatte, drei Stock hoch herab. Zu
nächſt ſturzte er auf einen Draht der Telephonleitung,
der infolgedeſſen zwar zerriß, aber doch die Wucht
des Falles ſo bedeutend abſchwächte, daß der Arbeiter
auf den Boden auffiel, ohne irgend welche nennens
werthe Verletzungen davon zu tragen. Kurze Zeit
darauf konnte er ſeine Arbeit wieder aufnehmen.
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heringe, Kieler Sprotten, ſchwediſche
Bücklinge 3 5 Stück 10 Pf.

Bücklinge Kiſte 90 Pf., Sprotten à
Kiſte 1 Mark. Fratgeringe Sardinen,
Hering in Gelse, Delicateßheringe in
Doſen und Fäſſern zu äußerſt billigen Preiſen.

Außer Markttags bei Herrn
Th. Funke am Markt.

Adolf Schmieder aus Halle a. S.
Neuer Stand jeden Mitt-

woch am Vorſchußverein.

Die rühmlichſt tennten,reden v eine der O
lieniſchen Med.Wein-Jmport Hand
L. Fuchs ſind bei A. Vburg Domplatz 19, zu
Orig.Verpackung zu haben.

ter gkr
Theater in der Rei iſe rone.

Mittwoch dem 9. Xärz 1I892
abends s Uhr

erſtes Enſemble Gaſtſpiel der Mitglieder
vont Thalia Theater in Halle, unter Lei
tung des Directors Herrn Carl Karnt.

Alles Nähere durch die Zettel

Hubold's Reſtanration.

ter
er

Pfanvem
Güte, J i rinen,

empfiehltFriedrichſtrafe 10, 1 T

V

bekannter

Kobert Heyme. Heute Dienſtag Sehlachteſest.



verkaufe ich zu nd ter Selbltkoſtenpreis

Filzhüte für Herren und Huaben in den neueſten e und Farben,
desgl. einen großen Poſten Conſtrrnanden Hüte in ſchwarz und anderen Farben,

Mütze in verſchiedenen und Se
ce

Khiſchnermeifſer,

an nene e. D.

Gontor Lager
e Mutter stre

Contor und
Ceontesimalwaage
Güterbahnhef.

Trockune Presssteine treffen täglich ein. Brikets, Anihr zeit Stoinrohlen, Böhmisehes Rohblen, Gasook,
Grudecok, Knorpel eto, liefere in Fuhren auf. meiner Gentesimalwa tage gewogen frei Gelats.

Belzkohble, Brennholz Komenanzünder.

J Wie en den Kinen Lehrling ln
viff et Trant e Tapezierer u. Deevrateur,

port oſtpreußiſcher Einen Geſellen,
tüchtigen Arbeiter, ſucht für dauernde Veſchäf

Pferde ein 94. ſtehen tigung Lapues Connregzeh, Schneidermſtr.,
K örbissorf.die el et preis NB. Auch kann daſelbſt ein Lehrling Oſtern

in die Lehre treten.

Kirchlicher Verein
des Kenmarkka.

Monte alen A. käge,a h en l 3 W Bawe.
im Saale der „Reichskerone“

Familiengbend.
Begrüßende Anſprache des Vorſitzenden.

Vortrag des Herrn S WertherS e werth zum Verkauf. Einen Lehrlinge n Wilhelut Kurkhaus, Bäcker gr.line und Violo er Nern G LehrſKinen LehrlinPreuß iſcher Pean tet Verein ſucht zu Oſtern C
Fleiſchermeiſter.

Noch 1 Gärtnerlehrling
Verſammlung

pznrlenge en S. lter F.

r 77 en geſucht in der Gärtnerei der eim Saale der Männer- a Blanckr.Vortrags e Thema des Herrn W. 2 ünner v 85 Pf. vMorgen aus Halle a/S. „Dex Kreislauf des Kinder v. S Pf. Sahe u Bern an

e er Vorſtand. Tändel v en genWirthſchaſts v. 60 Pf. S8 r Horn Khchen v 80 ſt an. U. W ne Holzbildhauer.
BIChSKFOne. See d 100 Eine erſte Nnbmacherin

dreitag de re 18992 a. e d z rt geſucht bHreitag T II. Müine e Dücher v. 225 Pf. e Bumen, Entenplan 2.nur einmaliger humvriſtiſcher Kleider v. 800 Pf. Thäringer HortFamilien Abende Grossartige Wenheitenm. en e
der altrenommirten 3 ſa ſpäter Arme HeringeWeipriger ueertett- Fr i Roennehe, ler eburg, Ein junges anſtändiges a on en

Concerte Samger Johannisſtr. e Nähe des Rathhauſes. henen Deanmſtraße 10 1
Wie löt, Tink, Rigénr, x e Eine Frau oder Mädchen umichnelis, Jobel, Rum dnter. MilchtragenDe ß e J geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.Ein Jnvalidenbuch von Bernhard Hoſſr r s 4 mann aus Cröllwitz

Mitte r n Der ehe a h en l Eute en an Nr. 8 verieren gegangerr-
e z

W empfehlen ihr enormes Lager in allen nur erhenklichen Neuheiten der Bitte abzugeben in der Exped. d. Bl.

O6 O i

Kaſſenbffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Entree 50 Pf. Reſerv. Platz 75 Pf.

B. Walther

bevorſtehenden Saiſon in weichen und ſteifen Haar und Woll Enn ſchwarzer Dachshunv entlaufemder Lehrkräfte der Akademie der Tonkunſt zu ſerfen Gegen Belohnung abzugeben im
Erfurt Fräulein von Keenenverg, hüten in den allerneuſten Farben und Facons, aus den größten Soldenen Arm
Herr ten rmse, Herr Maus Fabriken des Jn und Auslandes. Aecht Staperſche Lodenhüte Ein kleiner ſchwarzbrauner Hund, auf den
R und Herr Mein enn retten von Anton Pichler K& Sohn in Graz. Bedeutendes Lager in den ne entlanſen Se

Pro gra z gr. neueſten Knaben und Burſchenhüten. Größtes Lager in den Gaſthof zur Stadt Leipzig, Neumarkt.

ha Vis d. V S Vor Ankauf wird gewarnt.
Violine und Piano von Vach, Wehen Mützen, beſte Stoffe, Farben und Formen. Für Kinder r es z Maryreſſe

Herten Roſenmeyer, Ernſt und Knaben ſehr feine und n ſauber ausgeführte Mützen S en e
J les Hrn n b e in Sammet, Cheviot und Tuch. rüpſe und Cravatten in den Weizen, pr. 100 Kl. 22,50 bis k.

7 i ber r 959 his p9) Suite. Cello und Kiano von Popper. neuſten Formen und Farben, prima Qualität, gutes Fabrikat. Hand Bern W e
e a Kiefer. Ernſt. ſchuhe in Glaeée, Zwirn und Seide, für Herren und Damen. a do 16/00 bis 1450

H Lieder a. Ich liebe Dich von Grieg. rbſet d 24 bis 20d Die Vetehrte von Stange. Gummi und Bordenteäger- beſte Fabrikate, Gummi und e

r n yell,Frl. von Aechenberg. Leinen Wäſche beſte Marke. Vohnen, do 20— bis 185) Trio Caur op. 52 Nr. 3 von Rubinſtein. n Kartoffeln, do. bis 7r Ro g gHerren en Roſen m Kiefer. Fur Confr anden Rindfleiſch (von der Keule),
n e d 1,50 Dre Wien a pro Kilo 1,40 visrirte Plätze à 1 Mk. in der Stollberg'ſchen Bauchfleiſch, pro Kilo 1,30 bis 1,29J e größtes Lager in Hüten, neuſte Formen, weich und ſteif, in ſchwarz, Schweineſtetſc, do M bis

g e er 9 Schöpſenfleiſch, do. 1.40 vis 1,293 9006 braun und blau, Vorhemdchen, Kragen und Manſchetten, gen e
Aeonte S Shlipſe, Handſchuhe in Glacée und Zwirn, Hoſenträger. Hutter vo 220 i

l friſche hausſchlachtene Wurſt. O Bei Bedarf in unſern Artikeln bitten wir um die Ehre Jhres Kier, hro Schock

Otto Dach S Sen. Pro 100 Kilo eO Beſuches und ſichern bei reeller und guter n g die nur erdenk Stroh. do. 450 nuch billigſten Preiſe zu. Bterzen etwe Beriage
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tage anderer Provinzen mit

Beilage zu Nr. 48 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 8. März 1892.

XIII. Landtag der Provinz Sachſen.
Merſeburg, den 6. März 1892.

Der am heutigen Tage mittags 12 Uhr erfolgten
Eröffnung des l. ProvinzialLandtages ging ein
Feſtgottesdienſt im Dom voraus, bei welchem Prof.
Martius die Feſtpredigt über Jeſaias 58. V. 5-8 hielt.

Eröffnet wurde der Landtag durch Se. Excellenz
den königlichen Oberpräſidenten der Provinz mit fol

r Redegen es hre Herren! Es gereicht mir zu be
ſonderer Freude Sie beim Wiederbeginn Ihrer
Arbeiten Namens der königlichen Staatsregierung
willkommen zu heißen.

Seit Sie das letzte Mal hier verſammelt waren,
iſt der Provinz Sachſen die hohe Auszeichnung und
Ehre zu Theil geworden Se. Majeſtät den Kaiſer
und König mit Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und
Königin in Jhrer Mitte ehrfurchtsvollſt begrüßen zu
dürfen Die huldvollen Geſinnungen, welche Ihre
Majeſtäten während Ihrer wiederholten Anweſenheit
in der Provinz Sachſen Allerhöchſt auszuſprechen
geruht haben, werden in der Erinnerung der Be
Hölkerung unvergeßlich fortleben.

Ihre vorjährigen Beſchlüſſe haben, ſoweit ſie ſtch
auf die anderweite Regelung des Wegeweſens der
Provinz Sachſen bezogen, in der für dieſelbe unterin
(1. Juli v. J. erlaſſenen Wegeordnung in weitem
Umfange Berückſtchtigung gefunden.

Die von Jhnen befürwortete Veränderung der
Grenzen zwiſchen dem Saalkreis und dem Stadtkreis
Halle a. S. durch Zutheilung des Gutsbezirks Frei
mfelde an den letzteren iſt durch Geſetz vom 19.
Mai 1891 verwirklicht worden.

Der von Jhnen ferner begutachtete Geſetzentwurf,
betreffend den Rechtszuſtand vom Herzogthum Sachſen
Meiningen an Preußen abgetretener Gebietstheile im
Kreiſe Weißenfels, ſowie die Abtretung preußiſcher
Gebietstheile an SachſenMeiningen hat gleichfalls
die geſetzliche Sanction erhalten.

Ihre gutachtliche Aeußerung über die Jhnen vor
gelegte Frage wegen geſetlicher Regelung der Ent
ſchaädigungspflicht für an Milzbrand gefallene Thiere
habe ich den Herre Reſſortminiſtern mitgetheilt und
mich in Uebereinſtimmung mit Jhnen gegen die
Ausdehnung der in dieſer Beziehung für die Hohen
zollernſchen Lande ergangenen Vorſchriften auf die
diesſeitige Provinz ausgeſprochen

Der von Jhnen beſchloſſene 5. Nachtrag zu dem
Statut des Provinzialverbandes von Sachſen hat in
der von Jhnen feſtgeſtellten Faſſung die Allerhöchſte
Beſtaätigung erhalten.

Während der bevorſtehenden Tagung nimmt die
königliche Staatsregierung Jhre Mitwirkung für die
Wahl der bürgerlichen Mitglieder der OberErſatz
commiſſton und für die anderweite Organiſation der
Denkmalspflege in Anſpruch. Zu letzterem Zwecke
wird die Bildung einer Provinziglcommiſſton Und
die Anſtellung eines beſonderen ProvinzialConſer
vators vorgeſchlagen. Nachdem die Provinzialland

8 dieſem Gegenſtandebefaßt worden ſind, ſoll Jhnen ebenfalls Gelegenheit
gegeben werden, Sich über dieſe im Intereſſe der
heimiſchen Denkmalspflege wichtige Angelegenheit, ſo
wie insbeſondere darüber ſchlüſſtg zu machen, ob und
inwieweit hierzu Mittel der Provinz zur Verfügung
geſtellt werden ſollen. Weitere Vorlagen der königl.
Staatsregierung ſtehen z. Z. nicht in Ausſtcht.

Jhre diesmaligen Berathungen werden ſich daher
weſentlich mit den communglen Angelegenheiten des
Provinzialverbandes zu beſchäftigen haben. Ueber
die Ergebniſſe der Provinzial Verwaltung in der
gegenwärtigen Haushaltungsperiode hat der Provinzial
Ausſchuß in gewohnter Weiſe einen umfaſſenden Be
richt erſtattet, welcher den erfreulichen Beweis liefert,
daß die provinzielle Selbſtverwaltung Sachſens eine
wohlgeordnete iſt und den ihr geſtellten vielfachen
Aufgaben gerecht zu werden mit beſtem Erfolge be
müht iſt. Der Haushaltsplan für die beiden nächſten
Jahre wird auch diesmal den Mittelpunkt Jhrer Be
rathungen bilden. Daneben wird Sie die Herſtellung
der für Jhre Verwaltung erforderlichen Erweiterungs-
und Neubauten beſchäftigen. Beſondere Beachtung
verdienen ſodann diejenigen Vorlagen des Provinzial
Ausſchuſſes, welche ſich auf die Ausführung des

tzes vom 11. Juli v. J. und die durch daſſelbe
anderweit geregelte Uebernahm s
Geſe

a der öffentlichen Für
ſorge für Geiſteskranke, Epileptiſche, Taubſtumme,
Blinde und Jdioten beziehen. Unter dieſen Vorlagen
iſt der Jhnen ſeitens des Provinzial Ausſchuſſes
unterbreitete Vorſchlag zur Errichtung einer Pflege
und Heilanſtalt für Epileptiſche von beſonderer Be

deutung. eBei den von Jahr zu Jahr wachſenden Bedürfniſſen
und Aufgaben des Provinzial Verbandes iſt es un
vermeidlich geworden, die Aufnahme einer neuen An
leihe Jhrer Beſchlußfaſſung zu unterbreiten. Jch
darf vertrauen, daß Sie mit dex bisher bewährten

Opferwilligkeit die zur Durchführung der Jhrer Ver
waltung geſtellten Aufgaben erforderlichen Mittel be
willigen werden.

Die außerordentliche Zunahme der Geſchäfte bei der
Provinzial Verwaltung und namentlich bei der Jn
validitäts und Alters Verſicherungsanſtalt bedingen
eine weitere Vermehrung der oberen Provinzialbeamten,
worüber Jhnen ebenfalls eine Vorlage zugehen wird.
Jm Zuſammenhange hiermit ſteht die Jhnen vom
Provinzial Ausſchuß empfohlene anderweite Regelung
der Wahrnehmung der Vorſtandsgeſchäfte der Ver
ſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.

Da Jhnen außer den vorangedeuteten noch weitere
mehr oder minder umfangreiche Vorlagen aus dem
Gebiete der communalen Provinzial Verwaltung unter
breitet werden, ſo wird Jhre Thätigkeit während der
diesmaligen Tagung vollauf in Anſpruch genommen
ſein. Ueberzeugt, daß es Jhnen gelingen wird, mit
gewohnter Sachkenntniß Jhre mannigfachen Aufgaben
zu löſen, gebe ich dem aufrichtigen Wunſche Ausdruck,
daß Jhre Berathungen auch diesmal der Provinz zum
Segen gereichen mögen.

Jm Allerhöchſten Auftrage erkläre ich den III. Land
tag der Provinz Sachſen für eröffnet.“

Jn das hierauf von dem Alterspräſtdenten Abg.
Sach ſe Neuhaldensleben ausgebrachte Hoch auf Se.
Majeſtät unſern Kaiſer und König ſtimmte die Ver
ſammlung begeiſtert ein.

Zum Vorſitzenden des Landtags wird Seine Durch
laucht Otto Fürſt zu Stolberg-Wernigerode,
zum Stellvertreter des Vorſitzenden Oberbürgermeiſter
Geh. Reg.Rath Bötticher Magdeburg gewählt.

Das Schriftführeramt werden verwalten die Ab
geordneten Bürgermeiſter ReinefarthMerſeburg,
Bürgermeiſter a. D. SachſeNeuhaldensleben, Land
rath BötticherQuerfurt, Landrath Winckler-Zeitz.

Nachdem ſeitens des Vorſitzenden den verſtorbenen
Abgeordneten Elvers, Hochbaum, Rödiger und dem
Landesbaurath van der Beck ein ehrender Nachruf
gewidmet worden iſt und eine Verleſung der dem
Landtage zugegangenen Vorlagen ſtattgefunden hat,
die Wahlen zu den Commiſſtonen für Prüfung der
Rechnungen und für FeuerSocietäts Angelegenheiten
vorgenommen ſind, wird die Sitzung 1 Uhr 20 Min.
geſchloſſen.

Nächſte Sitzung: Montag Vorm. 10 Uhr.

Provinz und Umgegend.
Wegen langjähriger Unterſchlagung von

Concursmaſſengeldern wurde der Concursverwalter
Adalbert Schön in Spremberg verhaftet. Die
unterſchlagenen Summen ſollen ſehr erhebliche ſein.
Ueber das Vermögen Schön's wurde Concurs eröffnet.
Die Gläubiger werden gänzlich leer ausgehen, da
keine Maſſe vorhanden iſt.

Unter dem Verdachte des Gattenmordes
wurde ein Einwohner von Geiſa i. d. Rhön,
Namens Eckard, in Haft genommen. Derſelbe
ſoll ſeiner Frau Gift beigebracht und dadurch ihren
Tod herbeigeführt haben.

Jn Reichenau in der ſächſiſchen Lauſitz werden
dieſe Oſtern Drillingskinder, drei Mädchen
von ſechs der dort lebenden Wittwe Agnes Lehns,
confirmirt.

Aus Gerag wird berichtet: Auf dem benach
harten Heeresberge in der Flur Oberröppiſch wurde
dieſer Tage der Locomotivführer Schneider aus Leipzig
todt aufgefunden. Da man die Identität des Er
hängten nicht ſogleich hatte feſtſtellen können, ſo mußte
die Gemeinde Oberröppiſch ſich wohl oder übel der
Leiche annehmen und für ihre Beerdigung ſorgen.
Als nun hieſige Verwandte des Schneider von deſſen
Selbſtmord Kunde erhielten, beſchloſſen ſte, die
Leiche nach Gera überführen und auf dem hieſigen
Friedhofe beſtatten zu laſſen. Als ſie den Leichen
wagen nach Oberröppiſch ſandten, fanden die Begleiter
deſſelben, daß die Leiche in eine alte Eierkiſte
eingeſargt und in derſelben beerdigt worden war.
Man iſt allgemein empört über die in Oberröppiſch
übliche Art der Humanität.

Jn einem Gaſthofe zu Halberſtadt erſchoß
ſich am Freitag ein Fremder. Jns Fremdenbuch
hatte ſich derſelbe als Martin Luther aus Haſſerode
eingeſchrieben.

Großes Intereſſe erweckt in Bernburg die in
einer kürzlich dort ſtattgehabten Verſammlung gethane
Aeußerung eines Magiſtratsmitgliedes, die Stadt
vertretung erwäge die Ausſichten eines gegen die
Mansfelder Gewerkſchaft anzuſtrengenden
Prozeſſes, um der durch jene veranlaßten zu
nehmenden „Verſalzung“ des Saale und
Leitungswaſſers zu ſteuern. Man hat, wie
die S.Ztg. berichtet, berechnet, daß die Saale in
24 Stunden 175 000 Centner Salz dort vorbeiführt.
Die Folgen davon zeigen ſich in dem unangenehmen
ſtarken Salzgeſchmack des Waſſers.

Das Einkommen Liebknechts beträgt nach
J

den in Dresden bei der Prüfung der Mandats
giltigkeit des genannten Herrn angeſtellten Erörte
rungen für den ſächſiſchen Landtag über 9000 Mk.
und zwar erhält er 7200 Mk. als Leiter des ſozial
demokratiſchen Parteiorgans, und 2000 Mk. bezieht
er nach eigenen Angaben als Nebenverdienſt.

Der Erſte Staatsanwald zu Magdeburg
hat am Sonnabend auch in Halle die rothen
Säulen-Anſchläge anbringen laſſen, durch welche
aufgefordert wird, nähere Mittheilungen zu machen,
die geeignet ſind, zur Ermittelung des Abſenders
einer Kiſte zu dienen, in welcher ſich die Leiche
eines etwa 5 Tage alten Kindes befunden hat.
Die betr. Kiſte war, wie mitgetheilt, angeblich von
„Martha Voigt aus Güſten“ aufgegeben und an den
Sattlermeiſter Karl Liſt in Roßleben gerichtet.

Jn dem Vororte Planitz bei Zwickau wurden
am 2. d. früh ſämmtliche Bewohner eines Beamten
hauſes bewußtlos aufgefunden, doch gelang es
durch ſchnelle ärztliche Hilfe, nach längerer Zeit die
ſelben zum Bewußtſein zurückzubringen. Das betr.
Haus befindet ſich auf dem DTerrain der ehemaligen
weltberühmten v. Arnim ſchen Treibgärtnerei, welche
unterirdiſche brennende Kohlenflötze beſaß. Dieſe
Flötzbrände ſind jedenfalls noch nicht erloſchen und
jetzt ſind Kohlengaſe emporgeſtiegen, welche eine
Vergiftung der Hausbewohner hervorgerufen haben.

Jn der Disziplinar-Unterſuchungs
ſache gegen den bisherigen Director der Magdeburger
Gas und Waſſerwerke, Dr. Tieftrunk, iſt derſelbe
am 5. d. der Magd. Ztg. zufolge zu einer Ord
nungsſtrafe von 90 Mk. und in die Koſten des
Verfahrens verurtheilt worden.

Jm September waren mehrere Cinwohner aus
Oberhof zu einer Zeugenvernehmung vor das Gericht
nach Gotha geladen, und ließ ſich jeder derſelben
20 Mk. für theilweiſe Verſäumniß, Fahrt zur Bahn
von Oberhof aus, 2. Klaſſe Fahrgeld und ebenſo
Droſchkenfahrgeld von Bahnhof Gotha nach der Stadt
geben. Nach angeſtellten Ermittelungen hat es ſich
herausgeſtellt, daß dieſelben keine Verſäumniſſe gehabt
hatten, auch nicht zu und von den Bahnhöfen Droſchke
benutzt, überhaupt auch nicht in der zweiten Bahn-
klaſſe gefahren waren. Sie hatten ſich deshalb wegen
Betrugs zu verantworten und dabei wurden zwei
Perſonen zu 30 Mk. und drei zu 50 Mk. Geldſtrafe
verurtheilt.

e

Loealnschrichten.

Merſeburg, den 8. März 1892.
Nachdem am Sonntag Mittag kurz nach 12 Uhr

im Schloßgartenpavillon die Eröffnung des
13. ſächſiſchen Provinzigl- Landtags durch
den Oberpräſtdenten der Provinz, Herrn von Pommer
Eſche, ſtattgefunden, verſammelten ſich um 3 Uhr
nachmittags die Herren Landtagsabgeordneten mit
anderen geladenen Gäſten im königlichen Schloſſe zu
dem üblichen Landtags-Feſtmahl beim Herrn
Oberpräſtdenten, das gegen 6 Uhr abends ſein Ende
erreichte.

Das Oberlandesgericht zu Naumburg hat auf
Grund eines vorgekommenen Falles vor einigen Tagen
die beachtenswerthe Entſcheidung getroffen, daß
Schulden, welche durch Börſenſpiel, wie un
erlaubte Differenzgeſchäfte entſtehen, als
rechtliche Forderungen nicht geltend gemacht werden
können.

Wie wir hoören, iſt der Gaſthof „zur
Stadt Merſeburg“ hierſelbſt, Breiteſtraße 18,
dieſer Tage für 75 000 Mk. in den Beſitz der Halle
ſchen ActienBierbrauerei übergegangen.

Jm Laufe dieſes Monats wird nun die Nor
malausgabe der Lutherbibel erſcheinen. Ende
Mai 1890 begannen die Herſtellungsarbeiten. Jetzt
iſt das Werk fertiggeſtellt und wird unter dem Titel
ausgegeben werden Die Bibel oder die ganze
heilige Schrift des alten und neuen Teſta-
ments nach der deutſchen Ueberſetzung D.
Martin Luthers. Jm Auftrage der deut-
ſchen evangeliſchen Kirchenconferenz durch
geſehene Ausgabe Halle a/S. v. Canſtein'ſche
Bibelanſtalt. Der Preis für dieſe Bibel in einfachem
Einband iſt 5 Mk., doch werden auch reichere Ein
bände hergeſtellt.

Unterſtützungen für die Kämpfer von
1864. Aus Stiftungen ſind dem Kriegsminiſterium
Mittel zur Unterſtützung der Krieger zugegangen,
welche 1864 im Feldzuge gegen Dänemark invalide
geworden ſind. Nicht nur den noch lebenden Jnva
liden ſollen aus dieſem Fonds Unterſtützungen zu
Theil werden, ſondern auch den Hinterbliebenen der
bereits Verſtorbenen, welche im Feldzuge 1864 zu
Jnvaliden wurden, ſollen Entſchädigungen aus dieſen
Mitteln zugewandt werden. Auch denjenigen Theil
nehmern an den Schlachten bei Düppel u. ſ. w.,
deren zeitige Leiden mit hoher Wahrſcheinlichkeit auf



die Kriegseinwirkungen von 1864 Zurückzuführen
ſtnd, ſollen dieſe Unterſtützungen nicht vorenthalten
werden. Diejenigen Perſonen, welche ein Anrecht
darauf zu haben glauben, haben ſich bis zum Herbſt
dieſes Jahres bei den zuſtändigen Bezirkscommandos
zu melden und dort ihre Geſuche einzureichen. Die
Ortsbehörden der einzelnen Kreiſe ſollen den Orts
a en dieſes möglichſt umfangreich zur Kenntniß

ringen.
Der „Reichsanz.“ macht darauf aufmerkſam,

daß derjenige, der im Beſitz einer Altersrente iſt,
den Antrag auf Bewilligung einer Jnvaliden-
rente nur dann zu ſtellen Veranlaſſung habe, wenn
vie ihm zuſtehende Jnvalidenrente höher iſt, als die
Altersrente. Uns ſcheint, ſelbſt in dieſem Falle wäre
in Betracht zu ziehen, daß die Altersrente aus Gründen,
die in der Perſon des Verſtcherten liegen, nicht ent
zogen werden kann, während die Jnvalidenrente dem
Verſicherten, wenn er nicht mehr dauernd erwerbs
unfähig iſt, entzogen werden kann.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
g Von einem beklagenswerthen Unglücksfalle

wurde am Freitag Nachmittag der in dem v. Hell
dorff ſchen Kalkſteinbruche im ſog. Haſſelgrunde bei

St. Ulrich beſchäftigte Arbeiter Kaminsky be
troffen. Als derſelbe mit mehreren Collegen einen
größeren Stein an der Decke des unterirdiſchen Bruches
losbrechen wollte, löſte ſich plötzlich eine Partie des
Geſteins und fiel auf die Sohle des Bruches herab.
Der genannte Arbeiter wurde durch die auf ihn herein
brechende Laſt zu Boden gedrückt und erlitt, wie die
Hall. Ztg. meldet, einen ſehr ſchweren Splitterbruch
des linken Vorderarmes. Nach Anlegung eines Noth
verbandes wurde der Verunglückte nach der Klinik zu
Halle transportirt.

S Schafſtädt, 6. März. Ein entſetzlicher Un
glücksfall, der leider den Tod eines Menſchen im
Gefolge gehabt hat, trug ſich nach der Hall. Ztg.
geſtern Abend hier zu. Der bei dem Gutsbeſitzer
Hochheim ſeit einer langen Reihe von Jahren be
dienſtete Knecht Böhme ſtieß ſich beim Abſpringen
von einem Düngerwagen die im Boden ſteckende
Miſtgabel durch das Geſäß in den Unterleib ein, ſo
zwar, daß die Spitze des Gabelſtiels vorn am Unter
leibe wieder zum Vorſchein kam und über der Bauch
decke hervor ſtand. Der Stiel mußte erſt aus dem
Körper des Unglücklichen herausgezogen werden, was
unter Anwendung äußerſter Vorſicht geſchah. Der
hinzugezogene Arzt ordnete ſofort die Ueberführung
des Schwerverletzten nach der Univerſitätsklinik in
Halle an, doch war bei der Art der Verwundung
Hülfe nicht möglich. Der Mann, welcher ſeine
Frau und vier kleine Kinder hinterläßt, verſtarb heute
Vormittag in Gegenwart eines jüngeren Bruders,
welcher eines anderen Leidens wegen nach der ge
nannten Anſtalt gebracht worden war und in dieſen
Tagen von dort entlaſſen werden ſollte.

J Öj /vÜVermiſchtes.
(Gattenmord.) Jn Metz ködtete am Freitag Abend

der Schreiner Fiſcher aus Eiferſucht ſeine junge Frau
mittels Revolverſchüſſen und brachte ſich darauf ebenfalls
einen nicht tödtlichen Schuß bei.

Leichenfundin einer Petersburger Kaſerne.)
In Petersburg wurde auf dem Bodenraum der Kaſerne des
Garde Regiments zu Pferde die Leiche der im Sommer ver
ſchwundenen engliſchen Gouvernante Margarethe Harper
gefunden. Es liegt der Verdacht eines Raubmordes vor,
weil 50 Rubel, welche die Ermordete bei ſich gehabt, fehlen.
Die Unterſuchung wird ſehr geheim geführt den Zeitungen
iſt ſtreng verboten worden, Nachrichten über die Mordaffäre
zu bringen.

(Von einer Lawine verſchüttet) wurden nach
Nachricht aus Glarus 4 Männer im Durnachthal. 2 wurden
getödtet, 2 ſchwer verletzt.

(Jm Eiſe ſitzen) weſtlich von Dagerort ein Zwei
maſtdampfer und ein Dreimaſtdampfer feſt. Um die Mann
ſchaft und die Ladung derſelben herrſcht große Beſorgniß.
Wahrſcheinlich ſind die Dampfer der „Commerzienrath
Vöckel“ und der Lübecker Dampfer „Nautilus“.

(Der Flecktyphus) nimmt nach amtlicher Mittheilung
in den ruſſiſchen Gouvernements Saratow, Aſtrachan und
Penſa ganz bedeutende Ausdehnung an. Sämmtliche Spitäler
ſind überfüllt.

(Zwei ruſſiſche Soldaten) überſchritten am Freitag
in Mielnica die galiziſche Grenze. Als die öſterreichiſche
Gendarmerie ſie verhaften wollte, enſtand ein Handgemenge,
wobei ein Ruſſe erſtochen wurde. Der andere ertrank bei
der Flucht auf der dünnen Eisdecke.

*(Entdeckte Zollunterſchlagungen.) Guſtav
Wüſtinger und Guſtav Kühne, Köche an Bord der „Lahn“,
wurden in NewYork beim Verſuch, vier Packete Juwelen
vom Schiffe aus ans Land zu bringen, verhaftet. Wüſtinger
will die in Frage ſtehenden Packete von einem Manne in
Bremen zur Beſtellung in NewYork erhalten haben. Es
wurden noch weitere 6 Packete gleich den beſchlagnahmten
in dem Koffer Wüſtinger's gefunden.

Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Nach einer tele
raphiſchen Meldung aus Warſchau fand bei der Station derPulregewsta Moskau Cursbayt ein Zuſammenſtoß eines

Perſonenzuges mit einem Güterzuge ſtatt. Beide Loko
motiven und 15 Wagen ſind zertrümmert, zwei Schaffner
todt, ein Lokomotivführer ſchwer verletzt.

S (Ueber die Neufundländer Fiſcher), die vor
einigen Tagen von einem Schneeſturm überraſcht wurden,
erhält die „K. Z.“ folgende nähere Mittheilungen. Als die
Wuth des Sturmes ſich gelegt hatte, waren ſolche Mengen

von Eisblöcken gegen die Küſte getrieben, daß die meiſten
Boote nicht mehr landen konnten. Dabei herrſchte furchtbare
Kälte, an der nicht weniger als 13 Fiſcher ſtarben. Dieſe
gehörten aber noch den glücklichen Fahrzeugen an, denen es
gelungen, ſchließlich doch ſich bis zur Küſte durchzukämpfen.
Die Mehrzahl der Boote wurde aber am 1. noch mit 150
Mann Beſatzung vermißt, und man befürchtet, daß dieſe als
verloren zu betrachten ſind, da man nicht zu hoffen wagt,
daß ſte dem Froſt auf die Dauer widerſtehen konnten, zu
mal die Boote meiſt ungedeckt und die Mannſchaften alſo
den Unbilden der Witterung ſchutzlos preisgegeben waren.
Der Thermometer ſtand und ſteht auf 20 bis 30 Grad
Celſius. Von den Mannſchaften, die die Küſte lebend er
reichen konnten, waren faſt allen ein oder mehrere Glieder
erfroren. Schiffsunfällen in jenen von zahlreichen franzöſiſchen
Fiſcherbooten beſuchten Gegenden ſind nicht ſelten, aber
dieſer iſt der größte, der ſeit Jahren vorgekommen iſt.

Verhaftung.) Der aus Ludwigsburg ſlüchtige
Lieutenant Krapff wurde in Newyork verhaftet. Von den
60 000 Mk. wurden noch 18000 vorgefunden.

(Wunderbare Rettung.) Als am Donnerstag
früh nach halb neun Uhr ein Sonderzug mit Auswanderen
vom Bahnhof Charlottenburg aus zur Fahrt nach
Spandau ſich in Bewegung geſetzt hatte, ertönte plötzlich ein
furchtbarer Schrei unter den Wagen hervor, in Folge deſſen
der Zug wieder zum Stehen gebracht wurde. Zwiſchen den
Rädern eines der letzten Wagen kroch nun ein Bahnſchaffner
hervor, der ſodann ohnmächtig auf dem Perron zuſammen
brach. Der Beamte, der an einer Bremſe hantirt hatte, war
bei dem plötzlichen Anziehen des Trains abgeſtürzt und
auf das Geleiſe gefallen, glücklicher Weiſe aber derart, daß
der in Bewegung gekommene Zug über ihn hinwegrollte
ohne ihn zu berühren.

Ein überaus verwegener Mordanfalh iſt
Freitag Abend kurz nach 10 Uhr in dem Hauſe Blumen
ſtraße 3 in Berlin verübt worden. Dort unterhält im
Erdgeſchoß die 54 Jahre alte unverehelichte Henriette
Fauſt aus Lauchſtädt bei Merſeburg ſeit zehn Jahren
Verkanf feiner Backwaaren. An den kleinen von der Straße
aus zugänglichen Laden ſtößt ein einfenſtriges Wohnzimmeer,
in welchem die Fauſt auch zu ſchlafen pflegt. Sie hatte
ferner die Gewohnheit, abends nach Schluß des Reſidenz
theaters ihr Geſchäft zu ſchließen und die Kaſſe bis auf etwa
ſieben Mark Wechſelgeld in ihr Zimmer mitzunehmen. Die
letztgenannte Summe blieb in einem Schubkaſten, welcher ſich
an der inneren Seite des Ladentiſches beſindet. Freitag
Abend nun war die Fauſt, nachdem ſie in der hergebrachten
Weiſe ihre Kaſſenangelegenheiten beſorgt hatte, damit be
ſchäftigt, die Rolljalouſte, welche die Ladenthür nach der
Straße abſchließt, herunterzulaſſen. Jn dieſen Augenblick
trat ein etwa 20 Jahre alter, auffallend kleiner Burſche mit
blaßgelbem Geſicht und ſtruppigem blonden Haar, der mit
einem grauen Anzuge bekleidet war, von außen an den Ein
gang und bat durch die Thüre hindurch, ihm zwei Schnecken
zu verabreichen. Die Fauſt erwiderte: „Die habe ich nicht,“
worauf der Unbekannte zwei Pflaſterſteine forderte. Die
Ladenthür wurde nuntnehr geöffnet und die Fauſt entnahm
einem hinter dem Ladentiſche angebrachten Spindchen die ge
wünſchte Backwaare. Als ſie im Begriffe war, dieſelbe in
Papier einzuwickeln, und ſich hierbei auf den Ladentiſch
niederbeugte, erhielt ſie plötzlich einen wuchtigen Hammerſchlag
mitten auf den Kopf. Obgleich ſie blutüberſtrömt und be
wußtlos zuſammenbrach, erholte ſie ſich doch alsbald wieder,
ſtellte ſich aber, da ſie den Räuber an dem Ladentiſche
hantiren ſah, todt. Dieſem Umſtande iſt es wohl zuzuſchreiben,
daß der Mordgeſelle nach Ausplünderung der Kaſſe nicht
nochmals über ſein Opfer herfiel. Der Hammerſtiel war dem
Burſchen bei dem Schlage abgebrochen und das fortfliegende
Eiſen hatte Schüſſeln auf dem Ladentiſch zertrümmert, ſodaß
die Scherben über das Opfer hinwegflogen. Der freche
Burſche ſuchte nun den zerbrochenen Hammer, reinigte ihn
an ſeiner Kleidung vom Vlute und knöpfte ihn unter ſeinen
Rock. Den Jnhalt der Kaſſe in Höhe von ſieben Mark
ſchüttete er in ſeinen Hut, und verließ, dieſen in der Hand
haltend, unangefochten den Laden. Ein Herr, welcher ſich am
Sonnabend der Fauſt vorſtellte, deſſen Name aber unbekannt
geblieben iſt, will den Räuber dem Grünen Weg zueilen
geſehen haben. Ein gleichfalls nicht feſtgeſtellter Maurer hat
der Fauſt die erſte Hilfe geleiſtet und den Dr. Auerbach
herbeigeholt. Dieſer hat die Erklärung abgegeben, daß der
Schlag, welcher leicht den Tod hätte zur Folge haben
können, durch den ſtarken Haarwuchs der Ueberfallenen und
durch einige Hornnadeln, welche im Haar ſteckten, bedeutend
abgeſchwächt worden ſei. Die Verletzte befindet ſich außer
halb des Bettes in ihrer Wohnung. Es iſt bisher nicht ge
lungen, des Verbrechers habhaft zu werden.

(Aufgefundene Trogkodyten.) Jn Mentone
hat man drei vollſtändig erhaltene Gerippe von Höhlenbe
wohnern aufgefunden. Die Oſtbucht von Mentone iſt durch
eine ſteil ins Meer abfallende Felsgruppe begrenzt, die
landwirthſchaftlich ſchönen Rochert rouges, auf deren Kamme
ſich die Grenze hinzieht. Jhr Inneres durchbohrt ein
Tunnel, der das franzöſiſche und das italieniſche Schienen
geleiſe verbindet. Auf der italieniſchen Seite befinden ſich
verſchiedene Steinbrüche, bei deren Bearbeitung am 14. Feb.
der Eingang zu einer Höhle offen gelegt wurde, die mit
einer feinen ſchwarzen Erde gefüllt war. Dieſe Erdart iſt
in der dortigen Gegend ſonſt nicht bekannt. Einige Fuß
tief in ſie eingebettet fanden ſich drei nebeneinanderliegende
Gerippe, ein männliches und zwei weibliche. Das männliche,
deſſen Kopf beſchädigt wurde, hat ohne den Kopf eine Länge
von 8 Fuß, die weiblichen 7 Fuß. Letztere liegen mit dem
Oberkörper ſeitlich gekehrt, der Kopf auf die flach gegen
einander gedrückten Hände gelegt. Um den Hals des
Mannes hängt eine Kette von Thierzähnen; welches Thieres,
iſt noch nicht feſtgeſtellt. Auch verſchiedene Steinwaffen und
Werkzeuge, ſowie eine Kette ganz kleiner Köchelchen hat man
gefunden doch ſind die Steine ungeſchliffen und von ganz
urwüchſtger Form. Dieſe Merkmale und die ungemeine
Größe der Gerippe veranlaßten die aus Paris, Mai
land und Florenz eingetroffenen Gelehrken zu der
Annahme, daß dieſes Geſchlecht einer weit früheren Zeit an
gehöre und als die beiden Gerippe, die man vor 7 und 9Jehren in Höhlen derſelben rothen Felſen fand und von

denen damals angenommen wurde, daß ſie 12- bis 14000
Jahre alt ſeien. Herr Rivière aus Paris beſitzt eins davon,
das andere war durch die Unachtſamkeit der ausgrabenden Arbeiter
zertrümmert worden, nur der Kopf, der erhalten blieb, iſt in
dem kleinen naturhiſtoriſchen Muſeum des Herrn Vonfils in
Mentone zu ſehen. Es heißt, die italieniſche Regierung be
halte ſich das Recht vor, den Verbleib der eben gefundenen
Troglodyten zu beſtimmen, und wolle ſie für das Muſeum
in Rom erwerben. Auch der Fürſt von Monaco hat dem
Finder (dem Steinbruch

boten. Einſtweilen iſt die Hohle abgeſperrt und der Zugatzdem größeren Publitm nicht Feſte e e
i hiſtoriſche Thatſachen entſtehenArchibald Forbes, der bekannte Kriege Cerreſponent ar
in „Nineteenth Century* einige Erinnerungen aus den
Tagen von Sedan vor. Derſelbe ſchlief in demſelben Hauſe
dem Chateau Bellevne, ja in demſelben Vette, in welchem
Napoleon vor ſeiner Ueberführung nach Wilhelmshöhe in
der vorhergehenden Nacht geruht hatte. In dieſem Schloſſe
ſchrieb er an einen großen Eßtiſch auch ſeine ſoviel Aufſehen
erregenden Berichte für die „Daiſy News“. Es gab nichts
mehr zu eſſen“, berichtet Mr. Forbes und fährt dann fort
„Mein Begleiter nagte troſtlos an einem Schinkenknochen,
dem armſeligen Ueberbleibſel unſeres Proviants: aber es
war ſchlecht pudeln, und mit einem unterdrückten Fluch warf
er ſchließlich den Knochen zornig auf den Tiſch, indem er
zugleich mein Tintenfaß umwarf, deſſen Inhalt über den
Tiſch ausgegoſſen wurde. Als ich einige Monate ſpäter das
Schloß wieder beſuchte, zeigte man mir allen Ernſtes auf
dem Eßtiſch einen großen Tintenflecken, der, wie mein
Führer feierlichſt mittheilte, durch das Umſtoßen des Tinten
faſſes verurſacht worden, welches man bei der Unterzeichnung
der Kapitulation von Sedan gebraucht hatte. Wimpffen
verſicherte mir der Mann, hatte es umgeſtoßen in ſeiner
Aufregung, in welche ihn Scham und Trauer verſetzt hatten
Der Führer fügte hinzu, daß große Summen für dieſen
Tiſch mit dem hiſtoriſchen Tintenklecks geboten ſeien, aber
daß kein Geld den Eigenthümer veranlaſſen würde, denſelben

zu eDie neueſte Liga.) Jn Wien haben ſi vreinigen Tagen 24 junge Mädchen und e in Se
einer Dame zu einem Comité vereinigt, deſſen Prograium
lautet: „Wir verpflichten uns, kein mit Draht gebundenes
Blumenbouguet Und komme es von einem noch ſo hoch
geſchätzten Spender in Zukunft mehr entgegenzunehmen
Wir werden bei den Damen Wiens Propaganda machen um
die barbariſche Art der modernen realiſtiſchen Blumenbinderei
eheſtens verſchwinden zu machen.“ Hierzu bemerkt die
Frkf. Ztg. zutreffend: Die Beſtrebungen der Liga haben
unſeren vollen Beifall. Der Draht bildet ſich ohnehin ſchon
viel zu viel ein. Zwiſchen den Telegraphenſtangen kann man
ihn ſingen Hhören, ähnlich dem Achilles in der ſchö
Helena“: Jch bin der Stolz des Jahrhunderts un
dieſer Ruhm mag ihm unbenommen ſein; aber die Poeſider Blumenwelt mag er uns unangetaſtet laſſen. Se d
erſten Augenblick entzückt der „eiſerne Strauß“ mit den
blühenden Köpfen das Auge des Laien; aber ſchon nach
wenigen Stunden ſind die Blumen verwelkt oder eigentlich
verfault, denn ſelbſt das Welken der aufgeſpießten Blumen
köpfe hat nichts gemein mit dem eigenthümlich ſanften Duft,
den die natürlich hinſterbenden Blumen ausſtröme

r
Der jetzt der ſozialdemokratiſchen Partei angehörenSchriſtſteller Dr. Franz Mehring e vom Sie

gericht zu Berlin am Freitag wegen Verleumdu nung zu
einer Geldſtrafe von 100 Mk. verurtheilt, weil er in einem
Buche, das u. a, ſein Ausſcheiden aus der „Volksztg.“ zum
Gegenſtand hatte, ein Mitglied des Auffichtsrathes Der
Zeitung, den Rentier Raether, als Wucherer geſchildert hatte.
„Als mir, ſo ſchrieb zugleich Mehring, „im Falle Lindau
der Hals abgeſchnitten wurde, da lag auch die erprobte Hand
des Herrn Raether am Griffe des Meſſers.“ Die von
WMehring in der Privatklage vorgebrachten Heugen ließen
Mehring im Stich, ſein Gewährsmann mußte einräumen,
daß er ſich einer haltloſen Klatſcherei ſchuldig gemacht,
und der Redacteur Klaußner bekundete ſogar, daß der
Kläger ihm größere Summen ohne jegliche Verzinſung geliehen
habe. Der Beklagte wandte ein, daß er von ſeinem Ge
währsmann, den er für zuverläſſig halten mußte, getäuſcht
worden ſei, daß er nach dem letzten Termine ſofort den
Verkauf der Broſchüre inhibirt, die den Kläger betreffende
Stelle ausgemerzt und dafür eine Ehrenerklärung geſetzt habe.
Der Gerichtshof erkannte unter Berückſichtigung der Reue
des Beklagten auf die oben bezeichnete Geldſtrafe und ſprach
dem Kläger die Veröffentlichung des Erkenntniſſes in der
„Volkszeitung“ und der „Voſſiſchen Zeitung zu. Jm
Laufe des Prozeſſes war Mehring genöthigt worden auch
eine Widerklage, die er gegen den Kläger angeſtrengt hatte.
zurückzuziehen. Die Behauptung Mehrings, welche er in der
Verhandlung wiederholte, von dem Aufſichtsrath der Volks
geitung auf die Straße geſetzt zu ſein, wurde durch die
Zeugenausſage eines Mitglieds des Aufſichtsrathes dahin
de geſtellt, daß Mehring ſelbſt ſeine Stellung gekündigt
habe.

Vegen Verächtlichmachung kirchli Einrichtungen und Aufforrerung n er erins
gegen die Geſetze iſt der Redacteur des ſozialdemokratiſchen
gZeobachters in Chemnitz, der ehemalige stud. phl
Walther May, welcher wegen Bethätigung ſeiner ſoßial
demokratiſchen Geſinnung von der Univerſität Leipzig relegirt
wurde, von dem Chemnißtzer Landgerichte zu einer Gefängniß
ſtrafe von einem Jahr und drei Monaten verurtheilt worden
o W n Wenn Antrag des Staatsanwalts die ſo
ortige Verhaftung May's an. Die VerAusſchluß der Heffentlichtett ſtatt. n ars m

Halle men r fen. Serichte.
Halle, 5. März. ericht über Stroh und tMitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sammtliche e

gelten für 50 k8) Roggen Langſtroh (Handdru a
2902,50 Mk., Maſchinenſtroh, Weizenſtroh 1,00
Mk Roggenſtroh 130. 100 Mk, Wieſenhen 300
bis 8,25 Mt. Kleehen 360 Mk. Torfſtren 120 r

Verfälſchte ſchwarze Seide. Moan ver
brenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen
will und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage:
Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, ver
löſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz hell
bräirnlicher Farbe. Verfälſchte Seide (die leicht ſpecig
wird und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoſf er
ſchwert) und hinterläßzt eine dunkelbraune Aſche, die ſich

krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo
zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Das Seiben

e
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